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GESUNDE GELENKE

Jetzt im Handel erhältlich
Das neue KURIER Medico: Ernährung, Bewegung,
Psyche, Gesundheit. Plus: Spezialteil über die Haut.

29. 6. Beweglichkeit erhalten
3. 7. Injektionen gegen Schmerzen
10. 7. Die häufigsten Sportverletzungen

Lesen Sie
in den

Thementagen
Gesunde
Gelenke

Knochenkonto.DurchausreichendBewegungund
eineausgewogeneErnährung lässt sich sich
Gelenkbeschwerden imAlter vorbeugen.
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Spezialgebiet.VonderTechnik,denHygienemaßnahmen
bis zuden Implantaten–beiHüftoperationengibt es zum
Teil großeUnterschiede.Deshalb sollten sichPatientenund
PatientinnenvoreinemEingriff umfassend informieren.

Künstliche Hüfte: Warum es
wichtig ist, sich zu informieren

VON MAGDALENA MEERGRAF

OhneHüfte geht fast gar nichts.
Und zwar wortwörtlich: Denn
sieistwesentlichanfastallenBe-
wegungsabläufen beteiligt.Wer
einbeschädigtesHüftgelenkhat
– etwa aufgrund vonAbnutzun-
gen durch eine Fehlstellung
oderdurchArthrose–,kannden
Alltag immer schwieriger allei-
ne bewältigen. Schmerzen
strahlen von der Hüfte in die
Wirbelsäule und das Bein aus.
Daher versuchen Betroffene,
ihren Körper zu schonen, was
die Situation nicht besser
macht. Denn Bewegung ist das
wichtigsteMittel zur Förderung
der Gelenkgesundheit. Lassen
sich die Beschwerden nicht lin-
dern, so ist oft eine Operation
der letzteAusweg.

Die gute Nachricht: Ein
künstliches Hüftgelenk (kurz:
Hüft-TEP)kanndieBewegungs-
freiheit wieder herstellen. Je-
doch sollten Betroffene bei die-
semEingriff einigesbeachten.

Hohe Fallzahlen
36.000Menschenerhaltenhier-
zulande jährlich ein künstliches
Hüft- oder Kniegelenk. Öster-
reich liegt laut OECD-Bericht
bei derOperationshäufigkeit im
Spitzenbereich unter den In-
dustriestaaten.EinigeSpezialis-
ten kritisieren daher, dass zu
voreilig operiert werde. „Mein
Eindruckist,dassvoreinemEin-
griff alle nicht-operativenMaß-
nahmen nicht immer aus-

Dr. Alexander Zembsch
Ärztl. Leiter Gelenk-Zentrum Hietzing

„Die Wahl der
OP-Methode ist wichtig.
Ideal wäre eine muskel-
und nervenschonende

Technik wie AMIS.“
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Erfahrungsbericht. Heidi Rauch erzählt von ihremWeg zu einemneuen Lebenmit zwei künstlichenHüften
„Ich habe meine Lebensqualität zurückbekommen“

Heidi Rauch
Autorin und Hobbygolferin

„Ich habe gefühlte zwei
Dutzend Therapien

ausprobiert, bevor ich
mich dem Schicksal

ergeben habe.“
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geschöpft werden. Die Gründe
fürdieDurchführungeinerOpe-
ration sollten genau abgeklärt
werden“, sagt Bernd Kubista,
der das Endoprothetikzentrum
an der MedUni Wien koordi-
niert. Was dabei unter anderem
in Betracht gezogen wird: das
Ausmaß der Bewegungsein-
schränkung, Schmerzen, und
die Wirksamkeit von Heilgym-
nastik, Physiotherapie, Injektio-
nen und Co.Wartet eine Person
hingegen zu lange, verschlech-
tert sich der Gang und die Mus-
kelnbauenab–wasdemGelenk
zusätzlich schadet. Die Ent-
scheidung wird schlussendlich
individuell getroffen.

Die Erfahrung des Chi-
rurgenbzw.derChirurgin spielt
eineentscheidendeRolle. „Viele
Studien zeigen, dass die
Komplikationsrate inzertifizier-
ten Endoprothetik-Zentren mit
hohen Fallzahlen geringer ist.
Ansolchen–wieetwabeiunsam
AKH – muss jeder Operateur
mindestens 50 Knie- oder Hüft-
prothesen jährlich implantie-
ren. Damit ist ausreichende
Routine gewährleistet“, sagt
Reinhard Windhager, der die

Wiener Universitätsklinik für
OrthopädieundUnfallchirurgie
leitet. „Sämtliche Qualitätsindi-
katoren, wie etwa die Infek-
tionsrateoderdasAuftretenvon
Komplikationen,werdenerfasst
undjährlichdurchinternationa-
leFachexpertenüberprüft“,sagt
der Experte. Das werde aber
nichtüberallsogehandhabt,kri-
tisiert Alexander Zembsch vom
Gelenk-Zentrum Hietzing: „Die

Nachfrage, wie oft der behan-
delndeArzt einebestimmteOpe-
ration durchführt, ist deshalb
durchausberechtigt.“Esgibtfünf
natürliche Hüftlücken, die den
Zugang zum Gelenk ermögli-
chen. Alexander Zembsch hat
sich zum Beispiel auf die AMIS-
Methode spezialisiert. AMIS
steht für „AnteriorMinimal Inva-
siveSurgery“undbeschreibteine
Technik mit Zugang von vorne.
Muskeln, Sehnen und Nerven
werdendabeinichtdurchtrennt.

Qualitätsunterschiede
Neben dem Erfahrungsschatz
sollten sich Betroffene auch
über die Implantate informie-
ren.Warumdaswichtigist,zeigt
der Bericht eines internationa-
len Recherchenetzwerks aus
dem Jahr 2018. Unter anderem
machtenJournalistendermedi-
zinischenFachzeitschriftBritish
Medical Journal und des Daily
Telegraph den Test: Sie versuch-
ten,eineerfundeneHüftprothe-
seaufdenMarktzubringen–das
Zertifikat wäre tatsächlich er-
teilt worden.Hersteller vonMe-
dizinproduktenkönneninEuro-
pa selbst ein Prüfunternehmen

für die Zertifizierung ihrer Pro-
dukte auswählen.Meist fällt die
WahlaufprivateFirmen.

Klinische Studien zur Wirk-
samkeit entfallen dabei oft.
Möglich ist das durch das Äqui-
valenzprinzip: Es gilt dann,
wenn bereits ein ähnliches me-
dizinisches Produkt verkauft
wird,dasineinerklinischenStu-
die getestet wurde. Mögliche
Risiken zeigen sich oft erst nach
Jahren. „Deshalbwäre ein zent-
rales und verpflichtendes Mel-
deregister einer staatlichen Be-
hörde notwendig“, betont Ale-
xander Zembsch. Ein solches
gibtesderzeitnichtundKompli-
kationenwerdennurseltenpub-
lik. Klinikleiter Reinhard Wind-
hagerbetontindemZusammen-
hang: „Vom Gesundheitsminis-
terium wurde das AIQI-System
(Austrian Inpatient Quality Indicators)
zur systematischen Erfassung
von Komplikationen nach Hüft-
undneuerdingsauchnachKnie-
TEP vor Jahren implementiert.
Dieses System ist an die Leis-
tungs- und Diagnosecodierung
geknüpftundkommtsomitinje-
dem Fall zur Anwendung. Wei-
ters erlaubt es Patienten, die die
Abteilung wechseln, weiter zu
verfolgen und somit Komplika-
tionen, die nicht an der ur-
sprünglichen Abteilung behan-
delt werden, zu erfassen. Häu-
fungen von Komplikationen
werdenweiteraufgearbeitet.“

Als Patient erfährt man in
der Regel nicht, auf welcher
Grundlageein Implantat zertifi-

ziert wurde. Zembsch: „Welt-
weit gesehen gibt es gar nicht so
viele Firmen, die in der Ober-
klasse spielen. Nur wenige füh-
ren auch firmeneigene Quali-
tätskontrollen durch.“ Der Wie-
ner Spezialist bezieht seine Im-
plantate von einem Hersteller,
der auch Flugzeugbauteile pro-
duziert, wo jedes einzelne
streng kontrolliert werden
muss. „In Österreich ist man
grundsätzlich gut aufgestellt.
Patienten sollten aber auch hier
immernachfragen.“

Künstliche Hüftgelenke aus
Keramik gelten als am lang-
lebigsten: Sie können bis zu
30 Jahre im Körper verbleiben,
bevorsiegetauschtwerdenmüs-
sen. Undwas bringen neue Ent-
wicklungen, wie die mit 3-D-
Computertechnologie auf die
eigene Anatomie angefertigten
Prothesen? Bernd Kubista: „Die
Industrie bringt immer neue
Herstellungs- und Operations-
verfahren auf den Markt. Bis
jetzt sehen wir aber bei den Er-
gebnissenundbeider langfristi-
gen Patientenzufriedenheit kei-
neUnterschiede imVergleichzu
Implantaten ,vonderStange’.“

Rasche Regeneration
Durch minimalinvasive Zu-
gangswege sowie durch neue
Implantate sind die Schmerzen
deutlich geringer als früher und
die operierten Personen auch
viel rascher wieder mobil. Be-
reits vorab kann ein Patient mit
einem Physiotherapeuten das
Gehen auf Krücken üben. Bei
manchen Operationsmethoden
ist es bereits am Tag nach dem
Eingriff möglich, aufzustehen
unddasBeinvorsichtigzubelas-
ten. „In der Regel erhöht ein
künstliches Hüftge-
lenk die Lebensquali-
tät enorm“, betont Ale-
xander Zembsch. Das
zeigt auch das Beispiel
der deutschen Autorin
Heidi Rauch, die nun
mit ihrer neuen Hüfte
nun endlichwieder Golf
spielen und Oliven ern-
ten kann (siehe Kasten
rechts).

Zembsch empfiehlt
zurVorbereitungaufden
Eingriff auch einen Blut-
befund. „Durch die Opti-
mierung des Eisen- und
Vitamin-D-Spiegels kann man
die Regeneration positiv beein-
flussen.“ Schlussendlich soll bei
der Entscheidung für eine Ope-
ration dann das „Gesamtpaket“
stimmen: Erfahrung, Infek-
tionsprophylaxe, Methode und
Implantat. Zembsch: „Keine
ScheuvorFragen!“ · ······························································································································································································································································································
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GUTE FRAGEN.
GUTE ANTWORTEN.

Ein kleiner Tipp – auch die Ernährung spielt 
dabei eine Rolle. Apropos: Warum die Papaya 
mitsamt ihren Kernen verspeist werden sollte, 
was Koff ein im Körper bewirkt und warum wir uns 
auf die Beerensaison freuen sollten, sind weitere 
Geschichten im Medico. Wie immer gibt es auch 
dieses Mal im neuen Medico zwei medizinische 
Schwerpunkte: So wird das Wunderwerk Haut aus 
allen Blickwinkeln beleuchtet – wie funktioniert 
unser größtes Organ, was kann es schädigen und 
wie können wir es in seinem Tun unterstützen? 
Der zweite Schwerpunkt beschäftigt sich mit der 
Maschine Mensch. Zu welchen Höchstleistungen 
der Körper imstande ist, wird aufgezeigt, warum 
unser Hirn uns zu dem macht, was wir sind, oder 
wie Medikamente im Organismus genau dorthin 
gelangen, wo sie hinsollen, wird erklärt. 
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„IchhabegefühltezweiDutzend
Therapien ausprobiert, bevor
ichmichdemSchicksal ergeben
habe und zur ersten Hüftopera-
tion geschritten bin“, schildert
Heidi Rauch. Wobei sie eigent-
lichnichtmehrgeschritten, son-
dern eher gehumpelt ist. Denn
die Kommunikationsexpertin
hatte zu dem Zeitpunkt im Jahr

2011 bereits starke Schmer-
zen. Weder konservative
noch alternative Methoden
konntensie lindern.

Arthrose als Ursache
Eine Arthrose verschlim-
merte die Beschwerden
immer mehr. Dabei han-
delt es sich um eine rheu-
matische Erkrankung, die
Knorpel und Knochen
schädigt. Auslöser dafür
sind meist Gelenkfehl-
stellungen oder Fehlbe-
lastungen – so auch bei
Heidi Rauch. „Bei mir

hatmanalsKindeinesogenann-
te Hüftdysplasie, eine Fehlbil-
dung, übersehen“, sagt die heu-
te61-Jährige.Mittlerweilekom-
men solche Fälle dank der Ein-
führung von Neugeborenen-
screeningskaummehrvor.

Eine Freundin empfahl der
Deutschen aus Erding bei Mün-

chen schließlich einen erfahre-
nen orthopädischen Chirurgen.
SievertrautaufdieExpertisedes
Facharzts und entscheidet sich
für eine künstlicheHüfte. „Es ist
wichtig, sich aneinenArzt einer
zertifizierten Klinik zu wenden,
der sein Handwerk gut be-
herrscht“, betont Rauch. „Ich
war damals eigentlich etwas
blauäugig, habe mich kaum in-
formiert.ZumGlück ist allesgut
gegangen. Aber ich würde je-
demMenschen empfehlen, sich

ausführlich über Erfahrungs-
wert, Hygienemaßnahmen und
ArtdesImplantateszuinformie-
ren. Es handelt sich ja um eine
planbare Operation, man kann
sich im Zweifelsfall eine Zweit-
meinungeinholen“, sagt sie.

Noch im selben Jahr, nur
fünf Monate nach der ersten
Operation,lässtsiesichauchdas
zweite Hüftgelenk ersetzen. Ihr

Ziel: wieder schmerzfrei Golf
spielen zu können. „Schließlich
übe ich diesen Sport schon seit
1988 aus. Aber am Schluss bin
ichschonnachneunLöchernge-
laufen wie eine alte Frau. Ich
wollte einfach wieder nur Freu-
deanderBewegunghaben.“

Zwei Operationen und zwei
Reha-Aufenthaltespätergehtal-
leswieder–unddasbesserdenn
je. „DurchdieOperationenhabe
ich meine Lebensqualität wie-
derzurückbekommen.Hätteich
dasgewusst,ichhättedieOpera-
tionfrühergemachtundmirviel
erspart.“

Golfen und Oliven ernten
Nicht nur das Golfen funktio-
niert, sondern auch ihre zweite
großeLeidenschaft–dieOliven-
ernte – ist nun wieder möglich.
Heidi Rauch besitzt mit ihrem
Mann einen Olivenhain in Ita-
lien,wosie sich jedesJahr fürei-
nige Monate aufhält. „Jetzt
kann ich wieder im steilen Ge-
lände mithelfen. Ich mache je-
denTagGymnastik,damitdasso
bleibt. Es ist wichtig, in Bewe-
gungzubleiben.“

UmanderenMutzumachen,
schreibt Heidi Rauch jetzt über
ihreErfahrungenaufihremBlog
Titanhüfte (www.titanhuefte.com).

GemeinsammitPeterHerrchen,
ebenfalls ein Blogger und Hüft-
operierter,hat sieaußerdemein
Buch („Mut zur neuen Hüfte“)
veröffentlicht.

Buch aus Patientensicht
„Wir haben bemerkt, dass es ei-
gentlich keine Bücher zumThe-
ma Hüftoperation aus Patien-
tensichtgibt.Deshalbhabenwir
uns zusammengetanundErfah-
rungsberichte gesammelt.“ Das
Buch richtet sich an alle Betrof-
fenen, besonders aber an sport-
licheMenschen.Betroffenezwi-
schen21bis72Jahrenberichten
darin, wie sehr sie ihre neue Be-
weglichkeit genießen – im All-
tag, beim Radfahren, Bergwan-
dern,Golfen, Skifahren,Tanzen
oderReiten.

Denn grundsätzlich steht
demSportauchnacheinerOpe-
ration nichts im Wege. Men-
schenmitkünstlichenGelenken
sollten lediglich auf Mann-
schaftssportartenwieetwaFuß-
ball oder Eishockey verzichten.
Dabei geht es aber weniger um
die sportliche Aktivität, die
schlecht für den Körper ist, son-
dernmehrumdieFremdeinwir-
kungdesGegners oder derGeg-
nerin,diemannurbedingtkont-
rollierenkann.

Heidi Rauch
(61) nach

einer Golf-
runde am

Starnberger
See in der
Nähe von
München

„Mut zur
neuen Hüfte“
von Heidi
Rauch & Peter
Herrchen im
Eigenverlag
Edition
Rauchzeichen
um 24,90 €
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